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MWerſeburger

Wöchentliche Beilage:

lluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholuno,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 187. Freitag den 30. Auguſt. 1895.

Für den Monat September werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die „Organiſation des Handwerks“,
Endlich kommen Mittheilungen in gewiſſer

maßen amtlicher Form über die Pläne zur „Organi
ſation des Handwerks“ im die Oeffentlichkeit. Aber
nicht die Regierung iſt es, die ſie veröffentlicht,
ſondern der Schornſteinfegermeiſter Faſter aus
Berlin, der die Verhandlungen der Conferenz von
Jnnungsvertretern Ende Juli leitete, publicirt ſie.
Jn der Conferenz ſelbſt wurde den Anweſenden
Stillſchweigen anferkegt; jetzt ſcheint die Regierung
es nicht mehr für ſtaatsgefährlich zu halten, wenn
auch andere Leute, als die zünftleriſche Auswahl in
der Conferenz, etwas von ihren Plänen erfahren;
ſte hat Herrn Faſter deshalb von dem Schweigege
löbniß entbunden und ihn zugleich in den Stand
geſetzt, die Erklärung abgeben zu können, daß die
Veröffentlichung des Protokolls oder Berichtes über
die Verhandlungen im Anfange des nächſten Monats
erfolgen ſoll. Das „demnächſt“, von dem der
„Reichsanzeiger“ vor 14 Tagen ſprach, würde hier
nach doch nicht, wie man ſchon zu vermuthen an
fing, etwa dieſelbe Bedeutung haben, wie das Wort
„ſofort“ nach der bekannten Auslegung des ehe
maligen Miniſters v. Puttkamer. Wenn wir übrigens
oben von den Plänen zur Organiſation des Hand
werks ſprechen, ſo müſſen wir dieſe Worte doch dahin
einſchränken, daß dieſe Pläne noch nicht die end
giltigen ſind, die Regierung in der Handwerker
Conferenz vielmehr die Vorſchläge für un verbindlich
erklärte, da endgiltige Beſchlüſſe erſt möglich ſein
würden, wenn das Ergebniß der in Oeſterreich vor
genommenen Unterſuchungen über die dortigen
Zwangsgenoſſenſchaften und der neuerdings erfolgten
ſtatiſtiſchen Erhebungen über die örtliche Vertheilung
der einzelnen Handwerker in verſchiedenen Theilen
des Reiches abgeſchloſſen vorlägen, Die Unter
ſuchungen über die öſterreichiſchen Zwangsgenoſſen
ſchaften waren alſo noch nicht abgeſchloſſen, trotzdem
ſchlagen die Vorlagen, die der Handwerker Conferenz
unterbreitet wurden, für Deutſchland ähnliche Zwangs
genoſſenſchaften vor. Jeder Hand werker, der
im Bezirke einer Jnnung ſein Handwerk ſelbſt
ſtändig betreibt und der Regel nach Geſellen oder
Lehrlinge beſchäftigt, ſoll kraft des Geſetzes der
Jnnung angehbren, es ſoll alſo in Deutſchland
ein Jnnungszwang eingeführt werden, der freilich
inſofern eine Beſchränkung erfährt, als Handwerker,
die nicht im Bezirk einer Jnnung wohnen, von dem
Zwange ausgeſchloſſen ſind. Das iſt der wichtigſte
Vorſchlag, den die Vorlagen enthalten. Bei jeder
Jnnung ſoll ein Geſellenausſchuß gebildet
werden, der bei der Abnahme der Geſellenprüfungen
und einigen anderen untergeordneten Angelegenheiten
mitwirken ſoll, dem dabei aber mindeſtens ein Drittel
der Stimmen eingeräumt werden ſolle. Aus den
Jnnungen gehen die Jnnungsausſchüſſe hervor,
in denen aber auch Vertreter der Handwerker ſitzen
ſollen, welche keiner Jnnung angehören. Bei jedem
Jnnungsausſchuſſe ſoll wieder ein Geſellenaus
ſchuß errichtet werden. Die Spitze der Organiſation
bilden die Hand werkerkammern, bei denen wieder
unterſchieden wird zwiſchen dem geſchäftsführenden
Ausſchuſſe, dem Vorſtande und der Geſammtvertretung.
Die Handwerkerkammern ſollen die Aufſicht über die Jn
nungen, Jnnungsausſchüſſe und das Lehrlingsweſen
führen und Gutachten und Berichte über gewerbliche
Fragen auf Erfordern der Behörden erſtatten. Bei jedem
Jnnungsausſchuſſe kann und bei jeder Handwerker

kammer muß ein behördlicher Commiſſar
angeſtellt werden, der die Rechte eines Mitgliedes,
insbeſondere das Stimmrecht hat. Auch bei den
Handwerkerkammern ſoll ein Geſellenausſchuß
gebildet werden. Jnnungen, Jnnungsausſchüſſe und
Handwerkerkammern ſollen Corporationsrechte be
ſitzen. Wie man ſieht, iſt da eine ſehr complizirte
Organiſation ausgedacht worden, die in der Praxis
ſehr ſchwerfällig fungiren würde. Die Vorſchläge
für die Regelung des Lehrlingsweſens ſind im
Weſentlichen ſchon früher bekannt geworden, ſo daß
wir einer genaueren Beſprechung derſelben uns ent
halten können, bis die Vorlagen im Wortlaut vor
liegen werden. Die Prüfung der Geſellen
erfolgt bei Lehrlingen der Jnnung durch die Jnnung,
bei Lehrlingen, deren Lehrmeiſter einer Jnnung
nicht angehören, durch den von dem Jnnungs
ausſchuſſe beſtellten Prüfungsausſchuß. Die
Prüfung hat ſich auf den Nachweis zu beſchränken,
daß der Prüfling eingehende Kenntniß der in ſeinem
Handwerk allgemein gebräuchlichen Handgriffe beſitzt,
dieſe mit genügender Sicherheit ausübt und über
das Weſen und den Werth der Rohſtoffe unterrichtet
iſt. Wer ein Handdwerk ſelbſtſtändig betreibt, ſoll
den Meiſtertitel nur führen dürfen, wenn
er Geſellen- und Meiſterprüfung be
ſtanden hat und zwar vor einer von der höheren Ver
waltungsbehördebeſtellten Prüfungscommiſſion,
deren Vorſitzender ein von der Behörde ernannter
Commiſſar iſt. Die unbefugte Führung des
Meiſtertitels ſoll ſtrafbar ſein. Wie es
mit den Handwerkern gehalten werden ſoll, die, wie
ſelbſt manche der heutigen „Oberwteiſter“, eine
Prüfung nicht abgelegt haben, geht aus der Publi
kation nicht hervor. Dem Bundesrathe ſoll die
Befugniß zugeſprochen werden, für die einzelnen
Handwerke Vorſchriften über die zuläſſige Zahl
der Lehrlinge erlaſſen zu dürfen. So lange er
davon keinen Gebrauch macht, geht dieſe Befugniß
auf die Handwerkerkammern über, vorbehaltlich
der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde.

Dies ſind die Grundzüge der Entwürfe, mit
denen man den Handwerkern helfen will. Sie
werden dieſe Zwecke nicht erfüllen, ſondern nur das
Handwerk ſchädigen.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Zar genehmigte, der „VPolit.

Corr.“ zufolge den Antrag des Miniſters des
Jnnern, daß der kleine Belagerungszuſtand
in den Gouvernements Petersburg, Moskau,
Charkow, Kiew, Podolien und Wolhynien bis zum
1. Juli 1896 verlängert werde. Als Geſchenk
des Zaren an Montenegro überbrachte das
ruſſiſche Schiff „Roſtow“, das aus Kronſtadt in
Antivari eingetroffen iſt, 30000 Gewehre, 15 Mill.
Patronen, Kanonen, Mitrailleuſen, Dynamit und
anderes Kriegsmaterial.

Frankreich. Mit dem franzöſiſchen Süd
bahnſchwindel beſchäſtigte ſich am Dienſtag die
Pariſer Anklagekammer. Sie erklärte, ohne auf
den Grund des gerichtlichen Vorgehens einzugehen,
daß das Verfahren ungiltig ſei, weil daſſelbe vor
dem Ende der parlamentariſchen Seſſion eingeleitet
worden ſei. Der Staatsanwalt wird gegen dieſe
Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen.
Dieſe Eiſenbahnaffaire droht ein „neues
Panama“ zu werden. Kürzlich brachte der „Figaro“
darüber Enthüllungen, deren Verfaſſer wahrſcheinlich
der bretoniſche Graf de Kréatry iſt. Der Expirector
der verkrachten Südbahn Felix Martin wird des
qualifizirten Vertrauenemißbrauchs angeklagt, nach
dem die erſte Anklage wegen „Fälſchung von
Handelsbüchern“ fallen gelaſſen worden war. Felix
Martin und ſeine Mitangeklagten Bobin und
Andre haben gegen die von der Anklagekammer an
geordnete Verweiſung vor das Schwurgericht bei
dem Kaſſationshofe Berufung eingelegt, und wenn
dieſer nicht den Prozeß unter irgend einem juridiſchen

Vorwande unterdrückt, dann ſind die Sündenböcke
feſt entſchloſſen einen Skandal heraufzubeſchwören,
in den eine Reihe Abgeordneter und Senatoren
verwickelt würde. Wird der Prozeß aber vermieden,
dann giebt es ſicher im Augenblick des Wiederzu
ſammentritts der Kammer eine Interpellation
Senator Magnier, den die Regierung ſeinem
Schickſal überläßt, der aber voll Vertrauens in den
Ausgang ſeines Handels zu ſein ſcheint, iſt der
eigentliche „Macher“ in dem ganzen Südbahnſtandal.
Er hatte den Plan gefaßt, die neue Linie zu ſchaffen,
er war die Seele aller Unterhandlungen und weiß
darüber mehr als Felix Martin, ja ſelbſt als Baron
Reinach wußte, der bekanntlich auch hier die Be
ſtecherrolle ſpielte. Die Regierung iſt in einer
peinlichen Lage. Der Juſtizminiſter hat ſich feierlich
verpflichtet, den Prozeß zu „kanaliſiren“, damit der
Skandal nicht auf andere als auf die zu Opfern
auserſehenen Hintermänner ausgedehnt werde.
Trarieux kennt den Zuſammenhang, es iſt ihm
kein Geheimniß, daß nicht allein der Senator
Magnier, ſondern auch eine recht nennenswerthe
Anzahl von Abgeordneten und Senatoren, von den
ehemaligen Miniſtern und ſonſtigen Würdenträgern
ganz zu ſchweigen, in den unſauberen Handel ver
ſtrickt iſt, daß mithin die Regierung ihre jetzige
Mehrheit im Parlament verlieren würde, wenn man
ſich anſchickte, alle Schuldigen für ihre Sünden
haftbar zu machen. Der „IJntranſigeant“ übertreibt
nicht allzu ſehr, wenn er ſagt, falls man dem Süd
bahnſchwindel auf den Grund gehen und ohne
Unterſchied alle in denſelben verwickelten Leute ins
Gefängniß ſtecken wollte, ſo müßte die opportuniſtiſche
Mehrheit von da ab in Mazas ihre Berathungen
halten. Der wackere Senator Magnier hat
den Erfolg der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht abge
wartet, ſondern iſt entflohen. Er wurde in Er
wartung des Verhaftungsbeſchluſſes der Anklage
kammer Tag und Nacht von einem ganzen Schwarm
Poliziſten zu Fuß, zu Wagen und zu Fahrrad
überwacht und überall hin verfolgt. Gleichwohl iſt
er entkommen. Es iſt merkwürdig, wie oft die
franzöſiſche Polizei bei ſolchen politiſchen Skandal
affairen compromittirte Perſonen entwiſchen läßt.

Belgien. Der belgiſche Senat beginnt am
Donnerstag die Berathung des Schulgeſetzes.
Der Senator Bara verlangte die Vertagung der
Berathung des Schulgeſetzes bis nach den Communal
wahlen und wies darauf hin, daß dieſe Wahlen
unter dieſen Umſtänden und nach der langen Er
örterung des Schulgeſetzes durch das Abgeordneten
haus gewiſſermaßen als eine Befragung der Be
völkerung über dieſe wichtige Angelegenheit gelten
würden die Regierung werde vielleicht gut thun,
ſich und alle Parteien über die wirklichen Ge
ſinnungen des Volkes zu vrientiren. Dieſem Ver
tagungsantrag ſchloß ſich auch der klerikale Senator
Nothomb an, und ſämmtliche Gemäßigten der kleri
kalen Partei ſtimmten zu. Trotzdem beſtand die
Regierung auf der ſofortigen Berathung, die dann
auch auf Donnerstag feſtgeſetzt wurde. Aus dieſem
Zwiſchenfalle erhellt, daß im Senate wie auch im
Abgeordnetenhauſe der Schollgert'ſche Entwurf nicht
die Zuſtimmung der Gemäßigten hat, daß das
Kabinet de Burlet ſich einzig auf die extremen
Klerikalen ſtützt. Die „Wakloniſche Propa
ganda“ Belgiens hat ihre angekündigte Proteſt
verſammlung gegen die angeblichen ſtaatsgeſährlichen
Anmaßungen der Vlamen abgehalten. Sie nahm
eine entſprechende Tagesordnung an, kanzelte den
radikalen Abgeordneten Lorand, Vertreter eines
walloniſchen Wahlkreiſes, ab, weil er den Vlamen
als billig zugeſtanden hatte, was den Wallonen
recht iſt, erwählte den Senator Tournay, der die
muthvolle und folgenſchwere Erklärung abgab, er
werde bei jedem vlamiſchen Laute im Senate die
hohe Verſammlung mit ſeiner Abweſenheit beehren,
zum Vorſitzenden und zankte ſich dann zum Schluß
mit den Sozialdemokraten herum, die dem walloniſchen

Bunde politiſche Parkeilichkeit und Mangel an



Wohlwollen ihnen gegenüber vorwarfen. Die
Brüſſeler ſozialdemokratiſche Partei baut ſich, wie
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, nach dem Beiſpiel
des Genter Vooruit ein prächtiges Parteiheim, wozu
einige kapitalkräftige Parteimitglieder zu ganz bour-
geoismäßigen Zinſen das Geld hergegeben haben.
Nicht genug hiermit aber, es iſt jetzt auch feſtgeſtellt,
daß das ſozialdemokratiſche Volkshaus ſeinen Bau
arbeitern wie der gewöhnliche Ausbeuter des ver
ruchten Kapitalismus zehn Stunden Arbeitstag
auferlegt.

Spanien. Aus Havannah meldet eine
Depeſche, daß bei Bonito zwiſchen Spaniern und
Kubanern ein Treffen ſtattgefunden hat. Erſtere
hatten zwei Verwundete, letztere zwei Todte und
zahlreiche Verwundete.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung geht
gegen die ihr unbequemen Parteien vor. Wie
die Blätter melden, löſte ſie den Gemeinderath von
Lowtſcha auf, deſſen Majorität aus Radoslawowiſten
beſtand.

Türkei. Jn Armenien werden von türki
ſchen Truppen neue Gewaltthaten verübt.
Nach einer Konſtantinopler Meldung rückten ſtarke
Abtheilungen türkiſcher Truppen in den Bezirk
Erzinghian ein, wo ſie Dörfer und Klöſter angreifen
und andere Gewaltthaten verüben. Die Einwohner,
welche die Wiederholung eines Blutbades wie in
Saſſun fürchten, wendeten ſich um Schutz an den
Botſchafter in Konſtantinopel. Die Veranlaſſung
zum Einrücken der Truppen gaben Ausſchreitungen
einer Räuberbande unweit Kemekh gegen die Be
gleitmannſchaft eines türkiſchen Oberſten, wofür die
türkiſchen Behörden die armeniſche Bevölkerung
verantwortlich machten. Trotz ſolcher Vorkommniſſe
glaubt die Türkei, dem Drängen der vereinigten
Mächte nach Reformen Widerſtand leiſten zu können
ſie hat ſich dabei ſogar noch um auswärtige Hilfe
umgeſehen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Konſtantinopel, der Sultan habe ein Telegramm
an die Botſchafter der Pforte in Paris und Peters
burg gerichtet, in welchem er ſich bitter über die
Haltung Englands in der Frage der Reformen in
Armenien beklagt die Depeſche nenne dieſe Haltung
ungebührlich und das Anſehen des Sultans beein
trächtigend. Die Depeſche rufe die freundſchaft
lichen Dienſte Frankreichs und Rußlands
an, um zu verſuchen, dieſe Haltung zu ändern.
Die Antworten Frankreichs und Rußlands ſeien
jedoch nicht günſtig geweſen und hätten der Türkei
keine Ermuthigung gegeben.

China. Zu den Chriſtenverfolgungen in
China wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin ge
ſchrieben: „Das Berliner Auswärtige Amt hat aus
eigenem Antriebe auf die erſte Nachricht von den
Chriſtenmetzelungen in China an den kaiſerlichen
Geſandten in Peking und die deutſchen Conſuln in
den verſchiedenen Städten Chinas die telegraphiſche
Weiſung gelangen laſſen, ſich der Miſſionen mit
allem Nachdruck anzunehmen und bei dem erſten
Anzeichen von Unruhen ſich mit dem Commandanten
der deutſchen Kriegsſchiffe in den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern in Verbindung zu ſetzen. Jn der oſtaſiatiſchen
Frage hat ſich die deutſche Regierung bekanntlich
auf Seite Chinas geſtellt ihr ferneres Verhalten zu
China dürfte aber weſentlich davon abhängen, in
welchem Maße die chineſiſche Regierung ihren Ver
pflichtungen, betreffend den Schutz der deutſchen
Miſſionen, nachkommen wird. Aus Hongkong
meldet das „Reuterſche Bureau“, die Arbeiten der
Unterſuchungscommiſſion in Kutſcheng ſchritten in
befriedigender Weiſe fort. Zehn „Vegetarianer“
ſeien bis jetzt für ſchuldig befunden. Es gelte als
ausgeſchloſſen, daß während der Tagung der Com-
miſſion weitere Unruhen im Diſtrikte von Kutſcheng
vorkommen.

Deutſchland.

Berlkin, 29. Aug. Der Kaiſer trifft in
Demmin am Freitag früh kurz nach 8 Uhr ein und
wird ſüdlich der Stadt der Beſichtigung der Kavallerie
diviſton durch den General der Kavallerie, v. Kroſigk,
beiwohnen, die Diviſion darauf bei einer Uebung
ſelbſt führen und ſpäter beim 2. Pommerſchen
Ulanenregiment Nr. 9 das Frühſtück einnehmen.
Nach demſelben erfolgt die Rückreiſe.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht die
Ernennung des Majors a. D. Frh. v. Hoiningen
genannt v. Huene zum Director der preußi
ſchen Central-Genoſſenſchaftskaſſe unter
Beilegung des Ranges eines Rathes zweiter Klaſſe
und des Amtscharacters als Präſident. Damit iſt
ſſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe erloſchen.

Von den Kaiſermanövern) in der
Senne meldet die „Lipp. Landesztg.“ folgende Epiſode:
Als der Kaiſer in der Nähe des Denkmals in der
Senne Kritik abhielt, bemerkte er einen Herren,
welcher ſich Notizen machte. Sofort mußte ein
Adjutant dem Herrn das Buch abfordern und das
ſelbe dem Kaiſer bringen. Kurze Zeit darauf erhielt

der betreffende Herr das Notizbuch zurück mit der
Bemerkung daß der Kaiſer nicht wünſche, daß der
artige Kritiken in die Oeffentlichkeit gelangten. Der
Herr mußte ſich ſofort von dem Platze entfernen.

(Der franzöſiſche Militärattachee)
bei der Botſchaft in Berlin, Major C L. de Fou-
cauld vom Generalſtab, wird den Kaiſermanövern
in Pommern nicht beiwohnen. Die franzöſiſche
Armee bleibt in dieſem Jahre unvertreten.

Eine unbeabſichtigte Jndiscretion)
oder ſollte ſie doch beabſichtigt ſein enthält

die „Ditſch. Tagesztg.“ in einer Notiz über die
Einweihung der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß-
kirche. Sie ſchreibt: „Jn dem Augenblick, wo der
Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten das Golleshaus wieder
verläßt, ſoll die Muſik die „Wacht am Rhein“
ſpielen. Man erwartet nun und wird in dieſer
Beziehung auch die nöthigen Vorkehrungen
treffen, daß die geſammte, vor der Kirche befindliche
Menge, alſo vor allem die Schulen und die Krieger
in den Geſang einſtimmen werden. Das Ganze
ſoll den Eindruck eines ſpontanen Aus
bruchs patriotiſcher Huldigung machen“.
Die Ordnung der Feſttheilnehmer erfolgt bereits
außerhalb der Kirche. Durch das Hauptportal ziehen
mit dem Kaiſer und den Fürſtlichkeiten insgeſammt
500 Perſonen in die Kirche ein. Durch die übrigen
Portale werden je 200 Perſonen den Einzug in die
Kirche halten. Der Einzug erfolgt diesmal unter
Mitführung der heiligen Geräthe. Vor der kirch
lichen Feier, vorausſichtlich ſchon am Sonnabend,
wird die Ausgabe der aus Anlaß der Kirchweihe
verliehenen Auszeichnungen erfolgen. Die Zahl der
Dekorirten und ſonſt Ausgezeichneten geht in die
Hunderte, was, wie der Berichterſtatter ſchreibt,
begreiflich erſcheint, wenn man erwägt, daß u. a.

die Spender der 3 Mill. Mk. zu berückſichtigen ſind.
(Als behördlichen Größenwahn“)

bezeichnet die nationalliberale „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“
die ſonderbare Erklärung des B omberger Regierungs
präſidenten v. Tiedemann, beireffend die Betheiligung
der Behörden an dem Sedanfeſtzug. Die neue Er
klärung beweiſe nur, wie weit unſere Behörden
ſchon zum Mandarinenthum ſich entwickelt haben.
„Nach Herrn v. Tiedemann ſchwebt die königlich
preußiſche Behörde in den Wolken über dem ge
meinen Publikum und zeigt ſich nur ab und zu den
beglückten Unterthanen, ohne ſich aber je mit dem
Publikum zu vermengen. Jn dieſem Stillleben läßt
ſich der bezopfte Bureaukrat auch durch keine das
Volk mit ſich reißende Erinnerung an eine große
Zeit ſtören. Die Bürger haben allerdings keinen
Grund, das Fortbleiben ſolcher Behörden zu be
dauern, deren „Würde“ zerbrechlicher als Glas iſt,
und thäten überhaupt gut, dem Beamtenthum bei
ihren feſtlichen Anläſſen einen weniger breiten Raum
zu gewähren.“

(Den Erwerb überſeeiſcher Colonien)
empfiehlt die „Nat.-Ztg.“, um der Gefahr der
Uebervölkerung Deutſchlands zu begegnen, um
„mehr Ellenbogenraum“ im wirthſchaftlichen Geiriebe
zu beſchaffen. Schade, daß die „Nat.Ztg.“ nicht

die Erdtheile angiebt, in welchen noch Colonien zur
Aufnahme deutſcher Arbeitskräfte erworben werden
können. Jn den bisherigen überſeeiſchen Colonien,
welche mit einem Aufwand von über 10 Mill. Mk.
jährlich unterhalten werden, kommt dem Mutterlande
jede deutſche Seele, welche dort für wenige Jahre
Unterkommen gefunden, auf jährlich etwa 10000
Mk. und mehr zu ſtehen.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.

XX.
Die Sedan Schlacht (1. September).

1

Die Schlacht bei Sedan, die am 1. September
1870 geſchlagen wurde und bekanntlich zur Ver
nichtung des franzöſiſchen Heeres und des ſranzöſiſchen
Kaiſerthrones führte, ſteht an Größe der zur Ent
wickelung gelangten Truppenmaſſen, an Bedeutung
der Einzelheiten des Kampfes, an Dauer deſſelben
den größten Schlachten des Krieges 1870/71 nach.
Die Bedeutung dieſer Schlacht beruht in ihren
Folgen ſie markiert das Ende des Krieges gegen
das franzöſiſche Kaiſerreich und bildet den Abſchluß
jener Kämpfe, welche die beiden großen franzöſiſchen
Armeen innerhalb vier Wochen außer Gefecht ſetzten.
Vom militäriſchen Standpunkt aus bilden für die
Sedanſchlacht das Characteriſtiſche: auf franzöſiſcher
Seite der Mangel jeder einheitlichen Führung, ja
ſelbſt jedes einheitlichen Planes, daneben aber eine
Tapferkeit, ein Muth der Verzweiflung im ſranzöſi
ſchen Heere, die rückhaltloſeſte Anerkennung verdienen
auf deutſcher Seite die Ruhe und Feſtigkeit des
Angriffes, die Hartnäckigkeit der Angreifer, welche

nicht ruht, bis die geſtellte Aufgabe gelungen und
die glänzende Löſung einer ſchwierigen Aufgabe, wie
ſolche in der Kriegsgeſchichte kaum ein zweites
Beiſpiel aufweiſt.

Jn Kürze geſagt, war es die Abſicht der deutſchen
Heeresleitung, den Feind in der Front anzugreifen,
ihn gegen Sedan zurückzuwerfen, welche Aufgabe
den Bayern und der Maasarmee zufallen ſollte,
während die 3. Armee den Feind zu umgehen
trachten, die beherrſchenden Höhen zu vccupieren
ſuchen ſollte. Gelang dieſer Plan, ſo waren die
Franzoſen in Sedan wie in einem Keſſel rettungslos
eingeſchloſſen und es blieb ihnen nichts übrig, als
die Ergebung. Dieſer Plan gelangte bis ins
Einzelnſte zu glänzender Ausführung.

Das Schlachtfeld und die Streitkräfte
Um ſich ein Bild von dem Gelände zu machen,

auf welchem die Schlacht von Sedan geſchlagen
wurde, genügt folgende einſache Zeichnung: Man
ziehe von Nord nach Süd (von oben nach unten)
eine gerade Linie. Dieſe Linie ſtellt den Givonne
bach vor, einen Nebenfluß der Maas. An dieſem
Bache liegen der Reihe nach von Norden nach
Süden: ganz oben das Dorf Givonne, ganz
unten Bazeilles, in der Milte Daigny. Zieht
man von Givonne nordwärts, jedoch nordweſtlich
eine ſchräge Linie, ſo trifft man das Dorf Jlly,
und zieht man von dieſem Dorfe nun wieder eine
ſchräge Linie nach Südweſten, ſo kommt man zu
dem Dorfe Floing, das in gerader Linie mit
Givonne, nur auf der entgegengeſetzten Seite, liegt.
Zieht man von Floing eine Senkrechte, die ſoweit
vorläuft, bis ſie ſich Daigny gegenüber befindet, ſo
trifft man auf Sedan und den befeſtigten Brücken
kopf Tor cy. Oeſtlich von Sedan, wiederum in
ſchräger Linie nach Bazailles, liegt das Dorf Balan.
Man erkennt alſo das Dreieck, deſſen Spitze Jlly
bildet, deſſen Seiten Floing und Givonne bilden
und deſſen Baſis Sedan iſt.

Der Plan der Deutſchen ging nun dahin: die
Bayern und die Maasarmee ſollten die Stellung
der Franzoſen auf der Linie des Givonnebaches
(GivonneDaignyBazeilles) angreifen und die 3.
Armee ſollte, von der entgegengeſetzten Richtung
kommend, das Plateau von Jlly zu erreichen ſuchen.
Gelang es, daß die 3. Armee hier den bei Givonne
ſtehenden preußiſchen Garden die Hand reichte, ſo
war die Umſchließung des franzöſiſchen Heeres ge
lungen und die Franzoſen ſaßen in Sedan gefangen.

Es ſtanden ſich bei Sedan gegenüber: 174000
Deutſche mit 701 Geſchützen unter König Wil
helm von Preußen gegen 111000 Franzoſen
mit 408 Feld und 139 Feſtungsgeſchützen unter
Marſchall Mac Mahon, dem General Ducrot
und endlich General von Wimpffen.

Die Wayern bei Wazeiſles und die Maas
Armee am Givonnebach.

Den Kampf eröffnete am 1. September früh
morgens ein Angriff der Bayern auf den rechten
franzöſiſchen Flügel bei Bazeilles. Es war einer
der wüthendſten Kämpfe in dieſem Kriege, bei
welchem den Deutſchen die beſte Truppe des feind
lichen Heeres, franzöſiſche Marine Jnfanterie, gegen
überſtand. Des Morgens in aller Frühe waren
die Bayern auf raſch geſchlagenen Pontonbrücken
über die Maas und auf Bazeilles los gegangen.
Jedoch fanden die eindringenden Truppen die
Straßen verbarrikadirt und die Häuſer ſtark beſetzt.
Insbeſondere war es die Villa Beurmann, welche
von Anfang an den anſtürmenden Bayern viel zu
ſchaffen machte, da dieſelbe nebſt ihren maſſiven
Gartenmauern von den Franzoſen in ſehr guten
und zweckmäßigen Vertheidigungszuſtand geſetzt
worden war. Ein kräftiger Vorſtoß der Franzoſen
warf die Bayern aus den Poſitionen in Bazeilles,
welche einzunehmen ihnen endlich gelang, wieder
hinaus. Jndeß kam nun Verſtärkung herbei und
es entbrannte ein blutiger und furchtbarer Kampf
um die Häuſer des Dorfes und den Beſitz der
Villa Beurmann, welche zu zerſtören auch nicht die
herbeigeeilten Geſchütze vermochten. Schließlich ge
lang es einem Bataillon, ſich in einem Gehöſte
einzuniſten und unter großen Verluſten drangen die
Bayern bis zum Markte des Dorfes vor. Da auch
die Bewohner des Dorfes ſich an dem Kampfe be
theiligten und ſelbſt Verwundete und Krankenträger
nicht verſchont wurden, machten die Bayern alle
Einwohner nieder, die mit den Waffen betroffen
wurden. Jndeß tobte das Gefecht in Bazeilles
weiter, ohne daß es gelang, ſich der Beurmann'ſchen
Villa und damit der Hauptſtraße zu bemächtigen

Jnzwiſchen hatte auf dem rechten Flügel das
12. Corps (Sachſen) den Angriff auf das zwiſchen
Bazeilles und Daigny gelegene Dorf La Moncelle
eröffnet. Nachdem die Artillerie das Dorf beſchoſſen,
gelang es den Sachſen trotz des heſtigſten feind
lichen Feuers ſich feſtzuſetzen. Nach einiger Zeit
waren auch Theile der Bayern die Givonueſchlucht
hinaufgekommen und hatten bereits die Verbindung
mit den Sachſen hergeſtellt. Jndeß war bis jetzt,
9 Uhr morgens, noch nicht viel erreicht worden.
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Bazeilles war von den Bayern nur theilweiſe ge
nommen und gegen La Moncelle, wie gegen die
ganze deutſche im Kampfe befindliche Linie machten
die Franzoſen jetzt ſehr ſtarke und tapfere Vorſtöße.
Das hatte folgenden Grund. Marſchall Mac Mahon
war durch einen Granatſplitter verwundet worden
und hatte deshalb den Oberbefehl an General
Duerot übertragen. Dieſer war der Anſicht, es
ſei noch möglich ſich über IJlly, die nördlichſte
Stellung der Franzoſen, nach Meziéres zurückzu
ziehen. Jnzwiſchen war aber dem von Afrika
zurückgekehrten General Wimpffen der Oberbefehl
vom Kaiſer Napoleon übertragen worden und der
hielt es für ſeine Pflicht, dem Regierungsbefehle,
nach Metz zu gehen“, nachzukommen. Er ſuchte
nan durch die gewaltigen Vorſtöße der Franzoſen
die Bayern und Sachſen beiſeite zu ſchieben. So
wohl die öſtlich La Moncelle ſtehenden deutſchen
Batterien wurden durch die Vorſtöße gezwungen,
ſich etwas zurückzuziehen, als auch die bei La Mon

relle ſtehenden Truppen wurden hart bedrängt. Es
kam jedoch Hilfe zur rechten Zeit, ſo daß die
wüthenden Angriffe der Franzoſen keinen bleibenden
Erfolg hatten. Sie konnten es auch nicht hindern,
daß ein Theil der Bayern gegen Balan, gleichſam
die Vorſtadt von Sedan, vorging.

Weiter nördlich am Givonnebach bei Daigny,
hatten die Sachſen zuerſt einen ſchweren Stand ge
habt. Die Franzoſen machten übermächtige Angriffe
auf das Gehölz Chevalier; trotz großer Verluſte
und Knappheit der Munition hielten die Sachſen
tapfer aus, bis Hilfe kam und die Franzoſen ge
worfen wurden, wobei die Turkos faſt aufgerieben
und zwei Kanonen und drei Mitrailleuſen erobert
wurden. Zugleich waren die Sachſen gegen die
Südoſtſeite von Daigny vorgegangen, hatten die
Franzoſen zurückgeworfen und hatten ſogar einen
Theil der Zuaven über die belgiſche Grenze gedrängt.
Um 10 Uhr war Daigny und deſſen Vorwerke ge
nommen und das ganze öſtliche Ufer der Givonne
in unbeſtrittenem Beſitz der Deutſchen. Die Gefechte
waren ſehr blutige geweſen und viele höhere Offiziere
gefallen.

Jn dieſer ganzen Zeit hatten die heftigen Kämpfe
um Bazeilles weiter gewüthet. Ein Häuflein
Sachſen hatten die nördlich gelegenen, genommenen
Häuſer zu halten gewußt, obwohl ſie von jeder
Unterſtüzung abgeſchnitten waren, bis endlich Unter
ſtützung kam und ein größerer Vorſtoß gegen die
Höhen nördlich von Bazeilles in Scene geſetzt werden
konnte. Um 11 Uhr war der ganze Höhenrücken
von Bazeilles bis La Moncelle in die Hand der

Auch noch weiter im Norden waren Theile der
MaasArmee ſiegreich vorgedrungen. Die Garde
war am Morgen aufgebrochen, hatte zunächſt das
Dorf Villers vom Feinde geſäubert und war auf
die Dörfer Haybes und Givonne vorgerückt.
Das letzgenannte Dorf wurde genommen, ſeine
franzöſiſche Beſatzung zog ſich nach Gehölz von
Garenne zurück, das ſchon ſehr nahe bei Sedan,
nordöſtlich der Feſtung gelegen.

Der Kronprinz von Sachſen aber erachtete es für
die Hauptaufgabe des Tages, den Ring um die
Stellung von Sedan nordwärts zu ſchließen. Die
Garde- Artillerie erhielt daher Befehl, nördlich unter
dem Kommando des Prinzen Hohenlohe eine große
ArtillerieStellung zu entfalten.

Um die Mittagsſtunde wurde auch Daigny von
den Sachſen vollſtändig genommen, ebenſo das Dorf
Haybes. Zehn franzöſiſche Geſchütze, die ſich um
dieſe Zeit in dem noch unbeſetzten Theil des Dorfes
Givonne wagten, wurden genommen. Während ſo
um Mittag die ganze Givonnebachlinie in deutſchen
Händen war und die Franzoſen aus allen ihren
Stützpunkten dieſer Frontlinie verdrängt waren, war
es den Gardehuſaren bereits gelungen, nördlich Jlly
Fühlung mit der III. Armee zu ſinden. Der
eiſerne Ring begann ſich zu ſchließen.

Die III. Armee
Als der im Anmarſch begriffene Kronprinz von

Preußen durch das bedeutende Geſchützfeuer bei
Bazeilles erkannte, daß dort Hilfe nöthig ſei, ſchickte
er von ſeiner Armee um 7 Uhr früh die 3. Diviſion
(vom II. bayriſchen Corps) über Noyers zur Unter
ſtützung. Nachdem es gelungen war, Wadelincourt
(üdweſtlich Sedan) zu beſetzen, nachdem ferner der
Bahnhof der Vorſtadt Torcy und Schloß Frenois
beſetzt worden, ging die 3. boyriſche Diviſion auf
Balan los. Die Bayern erlitten bei dieſem Vor
gehen zwar ſtarke Verluſte, doch wurde das Dorf
bald von den Franzoſen aufgegeben und nur noch
der Park gehalten, der erſt nach heftigſter Gegenwehr
in die Hände der Deutſchen fiel. Man war nun
mehr hier der Feſtung ſo nahe gekommen, daß die
vorderſten Feuerlinien ſich ſchon direct mit der
Feſtungsbeſatzung beſchoſſen.

Das 5. und 1[1. Corps hatte der deutſche Kron
prinz vorgeſchickt, um im Norden thunlichſt raſch die
Vereinigung mit der Maasarmee zu ſuchen. Das
s5. Corps war bereits um 2, Uhr früh ausmarſchirt,
war auf Pontonbrücken über die Maas gegangen
und war auf Marancourt los gezogen. Das 11.
Corps war um 3 Uhr früh aufgebrochen und ſtand
nach 5 Uhr nördlich von Donchery nach Norden

Jlly gelegenen Ort, während der andere Theil des
Corps das Dorf Floing in Angriff nahm und ſich
in einigen Gehöften des Dorfes feſtſetzte. Andere
Theile hatten bereits den Marſch direct auf Jlly
aufgenommen. Somit waren auch auf der Weſtſeite
Sedans, der dem Givonnebach gegenüberliegenden
Seite, durch die von deutſchen Truppen eingenom
menen Stellungen bei FrenoisTorcyFloing St.
Menges die Franzoſen bereits in die Enge getrieben
Der eiſerne Ring ließ nur noch eine Lücke
im Norden offen.
e

Vermiſchtes.(Der Marktflecken Roßdorfß) bei Waſungen iſt
zu mehr als einem Drittel eingeäſchert worden das Groß
feuer legte in kurzer Zeit die beiden großen Güter mit
ihren ſämmtlichen Erntevorräthen, das Wechmarſche Schloß
ſowie 44 kleinere Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen
Scheunen und Stallungen in Aſche. Dem einen Gutsbeſitzer
ſind gegen 40 Stück Hornvieh, darunter zwei gekörte große
Bullen, und 20 Schweine, einem Pächter 10 Stück Rindvieh
und 25 Schweine theils verbrannt, theils erſtickt. Aus
gekommen iſt das Feuer in einem alten Schafſtall des einen
Gutes, in welchem kurz vorher Strohſeile gebunden waren
offenbar hat dieſes Material zum raſchen Umſichgreifen des
Feuers mit beigetragen. Angeblich hat ein vierjähriger
Knabe mit Streichhölzern geſpielt. Ein ſtarker Weſtwind
trug die Flammen weiter, ſo daß der ganze nordöſtliche
Theil des Marktflekens vernichtet wurde. Außer den
Gütern ſind zumeiſt Arbeiter betroffen worden, die auf dem
Felde weilten und in Folge deſſen nichts als das nackte
Leben retteten. Ob nicht auch Kinder verbrannt ſind, iſt
noch nicht aufgeklärt, da man nicht weiß, ob ſie ſich nicht in
die benachbarten Dörfer verlaufen haben. Bei den Rettungs
arbeiten wurde einem Feuerwehrmann von einer wüthend
gewordenen Kuh der Leib aufgeriſſen; der Mann iſt nach
Meiningen ins Krankenhaus geſchafft worden, wo er
hoffnungslos darniederliegt. Zu beklagen ſind die Arbeiter,
die ſich in den letzten Jahren durch Fleiß und Sparſamkeit
in ihren Verhältniſſen gehoben haben und ſich nun um die
Frucht ihres Fleißes mit einem Schlage gebracht ſehen.
Roßdorf hat gegen 900 Einwohner und wird von den Rhön
touriſten meiſt wegen der Erinnerung an das Treffen vom

Juli 1866 aufgeſucht, wo die von Jmmelborn
heranrückenden Preußen den von den Bayern beſetzten
Nebelberg unter großen Opfern erſtürmten und die Bayern
nach Dernbach zurückdrängten.

Ein Torpedoboot) S 55 iſt auf Anordnung des
Kaiſers zur Theilnahme an der Feier am Niederwald-
denkmal den Rhein hinaufgefahren. Es iſt das erſte
deutſche Kriegsfahrzeug, das auf dem Rhein die deutſche
Kriegsflagge zeigt. Ueberall, wo das Boot Dörfer und
Städte auf der Bergfahrt berührte, wurde es begrüßt. Jn
Köln bewillkommneten Vertreter der ſtädtiſchen Behörden
die Mannſchaft. Der weitern Fahrt des Torpedobootes iſt
der zeitige Waſſerſtand ſehr ungünſtig. Der Pegel in Köln
zeigte Montag Mittag 1,89 Meter und vom Oberrhein
wird noch weiteres Fallen gemeldet. Da nun das Boot
einen Tiefgang von 2,50 Meter hat, ſo iſt es bei dieſem
Waſſerſtande fraglich, ob es gelingen wird, es bis nach
Rüdesheim zu bringen, ſelbſt wenn auch eine anderweitige
Vertheilung der Laſten erfolgen ſollte.

Batten und Vaters

Empfang genommen, jedoch unr bis I1
Nhr.
Kaſſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Deutſchen gekommen und um dieſe Zei
auch, in Bazeilles ſich der Villa Beurmann zu be
mächtigen und von hier aus weiter im
zurücken. Endlich, nach 7 ſtündigem heißem Ringen
fiel das hartnäckig vertheidigte brennende Dorf in

Trotzdem wüthete der
Kampf mit franzöſiſchen Soldaten und Einwohnern
die Hände der Bayern.

in den einzelnen Häuſern noch fort ge
ſtand das ganze Dorf in hellen Flammen, was die
Schrecken des Gemetzels in Bazeilles noch vermehrte.

t gelang es weiter ziehend.

Dorfe vor aux bois zu bewegen.

gen Mittag

Die württembergiſche Diviſſion hatte
bereits um 5*7, Uhr angefangen, ſich gegen Vrigne

Alle dieſe Ortſchaften liegen
bereits nördlicher als Sedan und handelte es ſich
darum, in ſtrammen Märſchen auf die Höhen des
Plateaus von Jlly zu kommen und dort die dritte
Armee und die MaasArmee zu vereinen. Alle
Mannſchaften ſchlugen alſo die Richtung nach Nord
oſten ein. Das 11. Corps hatte bis St. Menges
Kämpfe zu beſtehen, beſetzte aber dieſen nordweſtlich

(Durch

ein ſchweres
angezündete
Sechs Perſ
gefunden.

überſegelte S

fanden. Die
blicklich. Ein
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Heimgange unſeres guten

Theodor VBatzer
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg Halle (S.), Wien, Wittenberg,
den 28 Auguſt 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 2. Eeßtember d. J. werden von der
unterzeichneten Kaſſe bereits von 7 Uhr vor
mittags ab Zahlungen geleiſtet und Gelder in

Von letzterem Zeitpunkte ab bleibt die

Merſeburg, den 26. Auguſt 1895.
Königliche KreisKaſſe.

Naumann.

Feſtgottesdienſt
in der RNeumarktskirche.

Die Herrn Theilnehmer an den Feldzügen
Lon 1864, 1866 und 1870/71, ſowie der ältere
Kriegerverein und die andern Vereine, die ſich
am nächſten Sonntag am Feſtgottesdienſte
anſrer Gemeinde zu betheiligen gedenken,
werden hierdurch eingeladen, vormittags
.10 Uhr an der Neumarktsſchule ver
Fammelt zu ſein, um von dem unterzeichneten
Vemeindetkirchenralhe zur Kirche an die ihnen
Zugewieſenen Ehrenplätze geleitet zu werden.

Der Gemeindekirchenrath
von St. Thomä.

Bekanntmachung betr. Sedanfeier.

a zur diesjährigen Sedanfeier in allen
Kirchen unſerer Gemeinden ein Feſtgottesdienſt
ſtattfinden wird, ſo dürfte es angemeſſen ſein
und dem kirchlichen Gemeindebewußtſein ent
ſprechen, daß die Theilnehmer der Feldzüge in
derjenigen Kirche am Feſtgottesdienſt ſich be
theiligen, welche zu ihrer Wohngemeinde gehört.

Wir laden deshalb alle in der Kirchenge
meinde Altenburg wohnenden Krieger (auch
die Nicht Combattanten) hierdurch ein, ſich am

Sonntag den 1. September d. J.,
vormittags 9*), Ahr, auf dem
Slatze vor dem Kaufmann Feich
mann'ſchen Hauſe

zu einem gemeinſamen Kirchgange mit der
Kirchengemeindevertretung gefl. einzufinden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1895.
Der Gemeindeklirchenrath

und die Gemeindevertretung
der Altenburg.

Verſteigerung.
Sonnabend den 31. d. M., Vorm.

10 hr, verſteigere ich im Casimo hier
M zwangsweiſe: 1 neues Pianino, 1

Rähmaſchine, 1 große Partie
Röbel, Zilder u. ſ. w.;

2) freiwillig: 1 großen Poſten Knaben
anzüge, Damen u. Knaben
jaguetts, Staub u. Regen
mäntel, Kindermäntel u. ſ. w.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1895.
Tawehmiäsz, Gerichtsvollzieher.

Ein eichener, geſchniter Diplomaten
ſchreibtiſch u. ein gebranchtes Sopha

(Chanſeuſe)
ſind preiswerth zu verkaufen bei

Teuchert.
Carl Frädr. Malprieht, Tiſchlermſtr.,

Grüneſtraße 5.

leichtfertiges Umgelhhen mit Streich
hölzern) haben Kinder in Karezewo im Kreiſe Gneſen

Brandunglück verſchuldet. Das von ihnen
Stroh ſetzte ein Arbeiterhaus in Brand
onen haben den Tod in den Flammen

Gootsunglück.) In der Nähe von Karlskrong
onntag Abend der Dampfer „Kolga“ eine

Regierungsbarkaſſe, in der ſich zwei Offiziersaſpiranten, eine
Offizierswittwe, zwei junge Mädchen und ein Knabe be

Barkaſſe wurde zerſpalten und ſank augen
Offiziersaſpirant und der Knabe wurden ge

rettet, die übrigen vier Perſonen ertranken.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend d. 31. August ew-,

müttags 42 Ubr, werde ich im Caſino
hierſelbſt

1eiſ. Geldſchrank u. Meyer's
Lexikon, 16 Bände,

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Gut erhaltenes, beſſeres

m Ola vier
fortzugshalber billigſt zu verkaufen.

Zu erfragen bei

H. Preseh, Friſeur.
SSGSSSSSSGGG
Speisekartoffeln,
ſrühblaue Ctr. Mk. 2,50,

verkauft

Bed. IIauss.,
Ein ſchöner NußzbaumKleiderſecretär,

eine birkene Kommode, ein Mahagoni-
Nähtiſch mit zwei Käſten ſind zu verkaufen.

Lasse, Tiſchlermſtr., Sand 6.

80000 Mark
gegen gute Sicherheiten im Ganzen oder ge
theilt per 1. October 1895 auszuleihen.

Anträge zu ſtellen an

Fried. M. Kunth.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

Logis, Stube, Kammer und Küche, im
Preiſe von 28—30 Thlr. wird zum I. October
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter S. 8208 an
die Exped. d. Bl.

Johannisſtraße I2
iſt die 1. Etage an ruhige Familie oder ein
zelne Dame zu vermiethen und 1. Januar k.
J. zu beziehen.

Frdl. möbl. Jimmer an T oder 2 Herren
billig zu vermiethen

Lauchſtädter Str. 18, 2 Tr.

Petschaften,
Zinkschablonen, Signirstempeln, 2

Automatenstempeln, S
Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Bronnstempo!, Oliohes, Paginirmasohinen

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen

etc. eto.2 biſligsten Preiseo

r wer Mvon Mk. I, an die prodoktivsten
Zucht- und Legehühner

d. Welt beziehen will, verl.
Preisl. m. zahlr. Anerkennungen
höchster Herrschaften umsonst.

M. Bcker, Weldenau, Sieg.
Siegerländ. Geflügeihof.

Achtung
Den verehrten Vereinen empfehle ich mich

bei vorkommenden Fällen als
Vereinsbote und Requiſiteur.

HochachtungsvollI. October zu beziehen. Näheres
kleine Ritierſtraße 16. B. Meinas, Oelgrube 6.



Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Pr. Sohreiber's CGonditorei,
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.
Kräftige

4-Pf. Cigarren
eignuer Fabrik,

à 00 berechne 1000 Preis,
Raucehtabalk
à Kg von 40 Pf. anempfiehlt

E. Hoffmann, Seitenbeutel 4.

W. Borsdortf,
Tiſchlermeißter,

Schmaleſtraße 27,
empfiehlt ſein Lager ſolider

selbstgefertigter Möbel
in verſchiedenen Holzarten.

Reelle billigete Preise.
Vengal. CylinderFlammen,

Magneſ.-Fackeln,
roth, grün und weiß, halte großes Lager und
gebe dieſelben den Vereinen zu Vorzugspreiſen

ab. Walther Bergmann, S
J. F. Beerholdt Nachf.

Zur Sedanfeier
empfiehlt behufs Jllumination

LichteS Packet, 8 und 12 Stück enthaltend, 40 Pf

A. Welzel, Domplatz 10.
Perücken,

Toupels und Scheitel
für Damen und Herren fertigt

H. Prese h. Friſeur.
Bengalisehes

Roth und Grünfeuer S
offerirt billig

Adler-Drogerie
Wilh. RKiesltäceh

Entenplanu.
Zum Sedanfeste!

r
Lämpechen

empfiehlt billigſt

D. G. Mippe.
äciaseh,

à Etr. 2,80 Mk. verkauft
Karl VUlxich,

Lauchſtädter Straße Nr. 17.

Sedaufeier.
Heute Treitsg dem 30. August,abends 9 Vhr,

geweinſchaftliche Geſangsübung

im Saale der „Reichskrone“.
Die deutſchen Liederbücher n mitzubringen.

J. A. Schumann.

Verein ehem. 72Ler.
Versammlung

Freitag den 30. Augnft, abends 8 Uhr,
im Preuwsstſse len Adllew.

Alle Mann. Pünktliches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.
Gruppe III. Janungen c.

Die Gruppe ſammelt ſich zu beiden Feſt
zügen in der Ober burgſtrafze:
Sonntag den 1. September, abends 7 Uhr,
Montag d. 2. Septbr vormittags 10 Uhr.Der Geuppenführer.

Oscar Klappenbach.

Toten I eIG.Morgen Sonnabend

Roßmarkt

C000000000000000000000000
Bugſt th. Oscar Loberl, Suuft
Drogen-, Lack-, Farben und Lienſghandinng,
ſämmtliche Hel und Waſerfarben

trocken oder mit beſtgekochtem en verrieben, zum ſofortigen Auſtrich
fertigMetall-Faagebodenfarbe, ſtreigfertig, ſchnell und hart trocknend

nicht nachklebend.

Grüne, graue, blaue, breune, rothe ete. Gelfarbem,beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Wagen, Geräthen c.

Leimölſiraiss, garantirt rein, gut trocknend.
VFussbodenlaeKke, Möhel-, Visen- umd Lederlaeke-G Allein verkauf efür O. Frätze, Berlin, und Br. Christopks, Vernn, von

Bernsteinöllackfarben u. Spiritus-Glanzlacken. S

Wiederverkäufer und Malern Extrapreiſe.

0000 eBäckerei-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich Preußerſtraße Ur. 2 eine

Weiss el Brot-Bäclerei.Es wird mein Beſtreben ſein, wur gute, ſchmackhafte Waare
zu lieferzz und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Albert Rita er.Reines Roggenbrot
40 Pfd. für 3 Mark. 0Bonner Fahnenfabrik in on8
8 Hoflief. Sr. Majeſtät des Kaiſers.
S Zur bevorſtehenden Seclanfſeſer
O
O
O
O

n
800 S

Wasserechte Fahnen u. Flaggen
beſter Qualität, aus echtem ZKarineſchiſfsſlaggentuch gefertigt.

Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

E. Ha Burgſtraße 23.
ehe E.

Berseburg,empfiehlt
Oberhemded, Vorhemden,

Kragen, Hanschetten, Ser-
viteurs, Cravatten. S

Anfertigeng aller Art Wäsche
für Herren, Damen u. Kinder.
ßionseranfertigurg n. Maass.

in a r ahl
Ortskrankenkaſſe

der Varbiere, Böttcher, Buch-binder und vereinigten Gewerte

zu Merſeburg.Der e wird auf
Sonntag Gem S. September
verlegt. Der VorstandT 7 79 Per Die „KrippeAer Aeltere Krieger Verein Daher ehe en

tritt eröffnet.Sonntag den I. September: Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins.
vormittags 9 Uhr vor der Wohnung des

pt s tel Ki de e Punkenburg.reich

ontag den L. September: Freitag Abende n zur Rede Marktplatz Rebhuhn mit Weinkraut,
undpormiſtags 10 Uhr vor der Wohnung des Ente mit Krautklößen,
Hauptmanns Hertel zur Theilnahme an Lagerbier (ff- Oettler).

dem Feſtzuge 7 FP Mireetorium, Reſtaurant Teichſtraße
eute Freitag M. hargaenlaehteneMänner Turn Verein. s l mee mit leerwettäg.

Sonnabend den 31. Anguft e Bier ff.Singetunde Albert Lippolel.in h engere (Gotthardtsſtraße). Heisch's Resgtaurant.

Schöneherg s Reſtanration. Sonnabend Schlachtefeſt.

Sonntag den 1. Septbr., zur Sedanfeier,, Früh 9 Uhr Wellfleiſch, nachmittags und
abends friſche und Bratwurſt (auch außerm

e

zu wollen.

S Schlachtefeſt. Gänmsebratem. Hauſe

SommerTheater im Tivoli
(Direction: Oscar Dreseher.)

Freitag den 30. Auguſt 1395.
Anter Nitwirkung der geſammten

Stadtcapelle.
46. Vorſtellung im Abonnement.

Das Gefämg nis s
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sonnabend den 31. Auguſt 1395.
Letzte Abonnementsvorſtellung.

Abſchieds und Feſtvorſtellung.
Zur Vorfeier von Sedan:

Grosser Prologmit lebenden Bildertz.
Hierauf:

Plinna Von Barnhelm,

Sedlamfefer.
Gruppe Militairvereine

u. Peteranen, welche einem Militatre
vereine nicht angehören.

Sonntag dem September1) Vormittags Feſtgottesdienſt in allen Kirchen
der Stadt. Antreten Stunde vor Be
ginn deſſelben.

Es werden an demſelben Theil nehmen
der ältere Kriegerverein in der Neumarkts

kirche,

der Landwehr Verein in der
der Verein ehemaliger Garde Stadtkirche,
der Verein ebemal. 12. Huſaren
der Verein Kampfgenoſſen in der
der Verein ehemaliger 72 er Domkirche.
der Verein ehemal. Artilleriſten

Diejenigen Veteranen, welche keinem Mi
litairvereine angehören, wollen ſich den vor
genannten Vereinen anſchließen.

2) Abends 7 Uhr Antreten in der Oberalten
burg vor dem Schloßgartenſalon zum Feſt
zuge durch die Stadt nach der Ehrenſäule.

Montag den 2. September.
Früh 6 Uhr Reveille. Antreten auf dem

Marktplatz ,6.
2) Vormittags 10 Uhr Antreten in der Ober

altenburg vor dem Schloßgartenſalon zum
Feſtzuge durch die Stadt nach dem Kaiſer
FriedrichDenkmal, dem Kriegerdenkmal und
durch das Sixtithor nach dem Marktplatz

Auflöſung
3) Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen der Veteranen

im „Tivoli“ und demnächſt Abmarſch nach
der „Funkenburg“ zur allgemeinen Sedan
feier

Anzug für die Militgirvereine: Zum
Kirchgang am 1. und zum Feſtzuge am 2,Septbr. dunkler Anzug Orden und Ehren
zeichen. Vereinsabzeichen Zu dem Feſt
zuge am 1. Septbr abends: nach Belieben.
Orden und Ehrenzeichen.

Es iſt erwünſcht, daß diejenigen Veteranen,
welche keinem Militairvereine angehören, in
demſelben Anzuge erſcheinen.

Der Gruppenfährer.
Die geehrten Frauen und Jungfrauen

meiner Gemeinde werden freundlichſt gebeten,
am Freitag Nachmittag 4 Uhr im
Angartem zum Winden von Kränzen und
Guirlanden zum feſtlichen Schmuck unfres
Gotteshauſes recht zahlreich ſich verſammeln

Teuchert, Pfarrer.

Aufwartung.
Ein j. auftändiges Mädchen, S

welches kochen kaun, (oder eine junge
Frau) wird ſofort als Auſwartung s

in e d Bl. F
Danstnecht für Tneſpent Gaſtes ſowie

Hanusburſche, welcher mit bedienen muß,
Kutſcher ſofort geſucht durch VreclrlenGrosse, Holle a/S. Leipzigerſtraße 29, I.
Ginen kräftigeren Arbeitshurſchen

ſuchen für ſ aprt

D. Wirth e Sohm.
Kinen tüchtigen Möbelarbeiter

ſuch Karl oſfrnanm,Tiſchlermeiſter.
Eine ehrliche, zuverläſſige

Am wart um g
wird für ſofort geſucht

Karlſtraßze 6, 1 Tr.
E dälteres MNoadchen es A Il fw ar t un 9

für den Vormittag geſucht
Limcdemaragesse S, 1. Etage.

Ein Klemmer gefunden.
Abzuholen in der Exped. d. Bl.

Bei unſerm Wegzuge von hier nach Eſſen
ſagen allen Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl.
Regier. Kanzlei Jaſpector Kirchner

umd Fraw.
Die Beleidigung gegen die Aung Dietze

nehme ich als unwahr zurück.

Frau h.
Hierzu eine Beilage.
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[I Halle, 28. Aug. Soeben traf hierſelbſt der
Kommandeur der 15. JnfanterieBrigade, General
major Freiherr v. Funk aus Erfurt ein, um die
hier einquartirte Brigade morgen früh zu befichtigen.
Morgen Nachmittag werden ferner hier eintreffen
der kommandirende General des IV. Armeecorps,
General der Kavallerie v. Häniſch, Excellenz, und
Generallieutenant v. Mikuſch, Excellenz, aus
Magdeburg. Uebermorgen früh ſindet Beſichtigung
der Brigade und darauf Brigadefeſt ſtatt. Die
hohen Militärs nehmen im „Bad Wittekind“ Ab-
ſteigequartier.

t. Weißenfels, 26. Aug. Der Stolzeſche
Stenographenbund Sachſen- Anhalt hielt
am 24. und 25. d. M. in den Räumen des Reſtau
rants „Zum Bade“ hierſelbſt ſeine 21. Haupt
verſammlung ab, die aus dem Bundesgebiete
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie

Herzogthum Anhalt) äußerſt zahlreich beſucht war.
Nachdem am Sonnabend nachmittags eine Sitzung
des Vorſtandes ſtattgefunden, erfolgte des Abends
eine Zuſammenkunft der bis dahin eingetroffenen
Vertreter, in welcher Herr Lehrer Böhm Weißenfels
über das Thema: „Was iſt von den ſtenographiſchen
Propagandamitteln, insbeſondere von den für das
Laienpublikum beſtimmten Vorträgen und Auſſätzen
zu halten ſprach. Die Geſelligkeit erfuhr eine
weſentliche Förderung durch die Chor und Quartett
Vorträge des Seminar-Sänger-Chores.
Jn der geſchloſſenen Sitzung am Sonntag
Vormittag wurde der geſchäftliche Theil der Ver
handlungen erledigt. Zum Orte der nächſten Ver
ſammlung wurde Deſſau beſtimmt, als Verbands
vertreter die Herren Puff-Halle, Fritſche Bern
burg und Stark Magdeburg wiedergewählt. Ferner
wurde in Ausſicht genommen, die Stolze- Stiftung
des Bundes zur Verwaltung an die gleiche Stiftung
des Verbandes in Berlin abzuführen, unter der Be
dingung, daß dem Bunde die Verfügung über Kapital
und Zinſen erhalten bleibt und weitere Zuwendungen
aus den Mitgliederkreiſen des Bundes ſeiner Samm
lung zugeführt werden. Bei Eröffnung der
öffentlichen Sitzung um 11 Uhr vormittags
konnte der Vorſitzende Herr Lehrer Puff Halle auf
die erfreulichen Ergebniſſe des letzten Jahres hin-
weiſen. Am 1. Juli 1895 waren im Bundesgebiete,
ſoweit die Nachrichten eingegangen ſind, 58 Vereine
mit etwa 1600 Mitgliedern vorhanden mit Erfolg
wurden im letzten Zähljahre etwa 1300 Perſonen in
der Stolzeſchen Kurzſchrift ausgebildet. Nach Be
grüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden
des Weißenfelſer Vereines Herrn Lehrer Geleits
mann ergriff der Bürgermeiſter der Stadt Weißen
fels, Herr Falkſon, das Wort, um ſeine Sympathie
für die Stolzeſche Kurzſchrift zum Ausdrucke zu
bringen, welcher Kunſt er ſtets ſeine thatkräftige
Förderung und Unterſtützung angedeihen laſſen werde.
Den intereſſanten Vorträgen der Herren Lehrer
Puff- Halle über „Die Bedeutung der Stenographie
im Kulturleben der Gegenwart“ und Lehrer Stark
Magdeburg über Stenographie und Schule“ folgte
die Vertheilung der Preiſe für das vormittags
abgehaltene Wettſchreiben. Den Ehrenpreis
der Stadt Weißenfels, beſtehend aus den mit
entſprechender Widmung verſehenen in Silber ge
triebenen Bildniſſen unſeres Kaiſerpaares, erhielt
Herr Curt Wamsler- Halle. Bei der hierauf
folgenden gemeinſamen Mittagstafel brachte Herr
Bürgermeiſter Falkſon das Hoch auf den Kaiſer
aus. Nach einem Spaziergange durch die Stadt
und der Beſichtigung des Schloſſes vereinigte ein
froher Commers unter Leitung des Herrn Bürger
meiſter Falkſon die Theilnehmer und viele Gäſte
im Saale des „Bades“.

4 Naumburg, 28. Auguſt. An den hieſigen
Magiſtrat iſt geſtern Abend aus Kolmar im
Elſaß folgende Depeſche eingegangen „Kolmar,
27. Auguſt. Bei der heutigen 25 jährigen Gedenk
feier des Ehrentages des Bataillons, der Schlacht
bei Beaumont, ſendet das Bataillon ſeiner alten
lieben Garniſon ſeine herzlichſten Grüße. 4. Jäger
bataillon.“ Dieſe freundlichen Grüße erwiderte
der Magiſtrat heute in aller Frühe durch folgendes
Telegramm: „Jnnigen Dank für die lieben Grüße;
ſie werden freudige Wehmuth in faſt jedes Haus
der Stadt tragen. Nach den eingezogenen Er
kundigungen mußten wir annehmen, daß das Feſt
erſt am 30. gefeiert werden würde. Nun aber die
herzlichſten Glückwünſche ganz Naumburgs unſern
unvergeßlichen Jägern zu ihrem Ehrentage! Naum-
burgs Bürger werden nie aufhören; ſich ihrer
Jäger in Dankbarkeit und Liebe zu erinnern ſie
halten feſt an der Hoffnung, daß es ihnen doch
noch vergönnt ſein wird, mit ihren Jägern wieder
einmal in nähere Verbindung treten zu können, als
das jetzt möglich iſt. Naumburg, 28. Auguſt. Der
Magiſtrat. Kraatz.“

Naumburg, 28. Aug. Der heutige Gurken
markt war bis jetzt der ſtärkſte dieſes Jahres die
Menge der feilgebotenen Gurken iſt auf 15 bis
16000 Schock zu ſchätzen und war ſo groß, daß
etwa 40-—50 Wagen gar nicht abladen konnten
und vorausſichtlich nicht alle Waare verkauft werden
wird. Die ſchlanken Gurken koſteten das Schock
30--4), die Krüppel 5--10 Pf., die Senfgurken
ſchalen das Schock 1——1,60, die Pfeffergurken, von
denen etwa 100 Centner vorhanden waren, 10 bis
11 Mark der Centner.

Bad Köſen, 27. Aug. Jn 'der hieſigen
Kirche erfolgte heute Nachmittag die Taufe des
auf der Kaiſer Wilhelmsburg hier ſich aufhaltenden
neunjährigen Kaffernmädchens Killi.

4 Eisleben, 26. Aug. Heute morgen hatten
ſich Magiſtrat und Stadtverordnete zu einer außer
ordentlichen Sitzung verſammelt, welche auf Veran
laſſung und Wunſch des Herrn Regierungspräſtdenten
Grafen von Stolberg einberufen war und an der
der Herr Regierungspräſident mit dem Landrath
v. Wedell und einem Regierungsaſſeſſor privatim,
alſo nicht im Auftrage der Regierung, theilnahm,
um ſich über die Zuſtände und Verhältniſſe im
Senkungsgebiete weiter zu unterrichten. Wir heben
aus dem hinlänglich Bekannten hervor daß
gegenwärtig etwa vierhundert Häuſer von den Be
ſchädigungen betroffen ſind, und daß der un
gefähr berechnete Schaden ſich auf 700 000 Mark
beläuft. Ein kleiner Theil davon iſt durch Spar-
kaſſenüberſchüſſe gedeckt. Der Herr Präſident ſchlägt
der Verſammlung vor, ſogleich bei der Regierung
um eine Unterſtützung vorſtellig zu werden,
da wegen der beantragten Gewährung einer halben
Million dem Landtage Vorlage gemacht werden
müſſe und darüber viel Zeit vergehe. Es wird der
ſchon beſtehende Ausſchuß für dieſe Angelegenheit
verſtärkt werden und nun in der angedeuteten Weiſe
thätig ſein. Man wird zunächſt 100 000 Mark von
der Regierung erbitten. Jm Falle ein Aufruf
nöthig wird, hat ſich der Herr Präſident erboten,
an die Spitze deſſelben zu treten. (SaaleZtg.)

Caſſel, 28. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin reiſten heute Nachmittag von Wilhelms
höhe ab. Die Bevölkerung brachte zum Abſchiede
begeiſterte Kundgebungen dar. Kurz vor der Abreiſe
wurden der Oberpräſident Magdeburg und der
commandirende General von Wittich empfangen.
Der Kaiſer hatte am Vormittage noch die Stadt
beſucht.

4 Hohenerxleben, 28. Auguſt. 27 Ehren
zeichen für Treue in der Arbeit wurden am
Sonntag durch den Kreisdirector an hieſige Arbeiter
feierlich vertheilt. Der Herr Kreisdirector konnte
hervorheben, daß eine ſo hohe Zahl von Auszeich
nungen bisher in keinem anderen Orte des Kreiſes
erreicht ſei.

4 Gifhorn, 25. Aug. Ein ſeit dem 24. Juli
wegen Diebſtahls und Widerſtandes hier internirter
Pole, Namens Polarsky (ohne feſten Wohnſitz),
zeigte während der Unterſuchungshaft ſich manchmal
tobſüchtig und wurde ſchließlich als geiſtes
krank befunden. Geſtern ſollte Polarsky,
der übrigens vor längerer Zeit aus der Jrrenanſtalt
Jlten entwichen ſein ſoll, durch den hieſigen ſtädtiſchen
Polizeiſergeanten Glindemann in die Provinzial
Jrrenanſtalt Hildesheim übergeführt werden. Er
wurde wegen ſeines gewaltthätigen Weſens geſchloſſen
transportirt. Zwiſchen den Stationen Lehrte und
Sehnde ſtürzte ſich Polarsky, als der Transporteur
mit einer Rückenwendung den Helm ablegte, auf
dieſen, ſchlug ihn mit dem eiſernen Schließwerk der
gefeſſelten, zu Fäuſten geballten Hände wuchtig auf
den Kopf, ſo daß er betäubt niederſtürzte, kniete
ſich auf ihn und richtete den unglücklichen Mann
furchtbar zu. Er zerkratzte ihm Geſicht und Hals,
ſo daß das linke Auge herausquoll, zerriß die
Uniform, verletzte durch Fußtritte Rückgrat und
Rippen und warf endlich ſein Opfer unter die
Sitzbank. Auf der Station Sehnde verließ alsdann
Polarsky den Zug, eilte nach dem Bahnſteig und
verſuchte durch die FahrkartenAbnahmeſtelle zu ent
kommen. Der Schaffner des Zuges, der mit einem
Blick in den Wagen den Vorgang begriffen, eilte
dem Verbrecher nach, warf ihn nieder und rief
Hülfe herbei. Der dort ſtationirte Gendarm feſſelte
den Verbrecher ſchärfer und brachte ihn ins Gefäng
niß nach Burgdorf. Das lebensgefährlich
verletzte Opfer behördlicher Leichtgläubigkeit,
Polizeiſergeant Glindemann, wurde dem Kranken
hauſe zu Hildesheim zugeführt. Dort hat er bis
in die Nacht bewußtlos gelegen, alsdann aber ver
nommen werden können.

4 Jm Dominium Gottesgnaden' bei Calbe
a. S. haben von der dort wohnenden Familie Ritter
7 Söhne den Feldzug 1866 und 6 den von
1870--71 mitgemacht. Vier Söhne haben beim
Jnfanterieregiment Nr. 27, einer bei den 7. Küraſſieren,

Gardetrain gedient.
4 Nach Friemar bei Gotha, ſeiner Heimath,

kehrte vor acht Tagen der vierundachtzigjährige Greis
Kaspar Hempel, arm, wie er gegangen war, aus
Amerika zurück. Er hatte 42 Jahre in Amerika
gelebt. Jn der Nähe von Kindleben wurde er er
hängt aufgefunden.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1895.

Jm „Tivoli“ fand am Mittwoch Abend unter
dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Kops eine vom
ſtädtiſchen Feſtcomitee für die bevorſtehende Se dan
feier einberufene Verſammlung der hieſigen
Vereinsvorſtände ſtatt, um die letzten Feſt
ſetzungen für die Feſtlichkeiten am 1. und 2. Sep
tember zu treffen. Jn der zunächſt eröffneten
Debatte über das bereits veröffentlichte Programm
für die Sedanfeier wurde der Wunſch laut, das
Feſt ſchon am Sonnabend Abend durch Glocken
geläute, ausgeführt auf Koſten des Comitees, ein
zuleiten und ein dahingehender Beſchluß gefaßt.
Die Theilnahme am Feſtgottesdienſt blieb den ein
zelnen Vereinen überlaſſen, da ſich vorausſichtlich
die Veteranen in ihren Gemeindekirchen einfinden
werden. Für den am Sonntag Abend 7 Uhr
ſtattfindenden Zug nach der Ehrenſäule wurde
folgende GruppenOrdnung feſtgeſetzt: 1) Knaben
klaſſen der ſtädtiſchen Schulen und des Domgym
naſiums, 2) Veteranen und militäriſche
Vereine, 3) Geſangvereine, 45) Jnnungen,
5) Turn und Sportsvereine und freiw.,
Feuerwehr. Die drei letztgenannten Gruppen
und die Knabenklaſſen werden ſich mit Fackeln und
Lampions verſehen. Die auf einem Feldplane in
der Nähe der Ehrenſäule zu haltende Anſprache hat
Herr Diaconus Bithorn übernommen. Der Aus
marſch erfolgt von der Oberaltenburg über den
Dom, durch die Burgſtraße, Gotthardtsſtraße und
die Lauchſtädter Straße, der Einmarſch geht über
den Rothenbrückenrain und die Halleſche Straße
nach dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtsthore;
daſelbſt Auflöſung des Zuges. Für den Feſtzug
am Montag Vormittag 10 Uhr wurde beſchloſſen
denſelben Sammelplatz und die gleiche Ordnung wie
am Abend vorher beizubehalten. Vor dem Abmarſch
des Zuges, in dem ſich 3 Muſikkapellen befinden,
wird eine Deputation an der Büſte Kaiſer Wilhelms J.
im Schloßgarten einen Kranz mit Schleife und auf
gedruckter Widmung niederlegen. Das nächſte Ziel
des Feſtzuges iſt der Schulplatz, woſelbſt eine
Strophe des Liedes „Lobe den Herren“ geſungen
und ein Kranz mit Schleife und Widmung am
Denkmal Kaiſer Friedrichs niedergelegt wird. Der
Marſch geht ſodann weiter durch die Schul
und Burgſtraße c. nach dem Kriegerdenkmal,
woſelbſt Herr Dr. Krieg die Feſtrede hält und
die betheiligten Geſangvereine mehrere Lieder vor
tragen. Der allgemeine Geſang der „Wacht
am Rhein“ und das Niederlegen der Kränze ſoll
hier die Feier beſchließen. Der Zug marſchirt
durch das Sixtithor und die Breiteſtraße nach
dem Marktplatz und löſt ſich hier auf. Bei
dem Nachmittag 2 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden
Feſteſſen werden die Herren Bürgermeiſter Reine
farth und StadtverordnetenVorſteher Stellvertreter
Schwengler ſprechen. Von den Combattanten
der Jahre 1848/49 ſollen diejenigen eingeladen
werden, welche Gefechte mitgemacht haben. Nach
Beendigung des Feſteſſens werden ſich die Theil
nehmer in feſtlichem Zuge nach der Funkenburg
begeben, wo für die Veteranen Plätze reſervirt ſind.
Die offizielle Anſprache bei dem hier ſtattfindenden
Freiconzert, das vorausſichtlich noch durch Geſangs
vorträge verherrlicht wird, hat Herr Stadtrath
Zehender übernommen.

I Das dritte und letzte „Wiegert- Abonne
ments-Conzert“ in der „Reichskrone“ erfreute
ſich trotz der kühlen Witterung eines ſehr zahlreichen,
aber durch die gebotenen Genüſſe auch vollauf ver
dienten Beſuchs. Das Programm war auch diesmal
recht glücklich zuſammengeſtellt und brachte im erſten
Theile neben einem flotten Marſch von Münch und
einem Strauß ſchen Walzer ein majeſtätiſches Largo
von Händel, ſowie die als Conzertſtück ſehr beliebte
Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ von Nicolai. Dieſelbe beginnt mit der
Muſik des Mondaufganges und ſchildert dann das
Auftreten des munteren Elfenchores. Es iſt eine
Muſik von vollendetem Zauber, von ſüßeſter Melodik
und einſchmeichelndem Klange. Der zweite Theil
begann mit dem Finale aus „Rheingold“, das in
einem großartigen muſikaliſchen Stimmungsbilde gleich
ſam den Gedankengehalt des Vorabends zuſammen
faßt. Einem feurigen Czardas von Brahms folgte
ein großes Potpourri aus dem „Freiſchütz“, in welchem



Weber uns deutſchen Waldesduſt und die Dämonen
der Volkeſage in Tönen vor die Seele zaubert.
Der dritte Theil bot die Ouvertüre zu der
immer noch gern gehörten komiſchen Oper „Zampa“
von Herold, ein Charakterſtück von Eilenberg und
ein großes Potpourri von Saro „Blätter und
Blüthen“. Den Schluß bildeten drei hiſtoriſche
Stücke: „Kreuzritter-Fanfaren“, „Hie guet Branden
burg allewege“ und ver „Fehrbelliner Reitermarſch“,
die durch die ſchmetternden Heroldstrompeten einen
großen Effekt erzielten. Das durchſichtig klare und
fein nüancirte Spiel der Kapelle ließ ſämmtliche
Nummern zu voller Wirkung kommen und fand
beim Publikum verſtändnißvolle Aufmerkſamkeit und
lebhafte Anerkennung. Da Herr Walther, wie
allbekannt, auch für das materielle Wohl ſeiner
Gäſte in vorzüglicher Weiſe zu ſorgen verſteht, ſo
dürften die „Reichskronenconzerte“ ſich wohl die
dauernde Gunſt des Publikums errungen haben.

(Sommertheater im „Tivoli“ Mit
zwei ſchönen und wirklich empfehlenswerthen Stücken
veſchließt die Direction die diesjährige Saiſon.
Freitag „Das Gefängniß“ von Benedix, dieſem
vortrefflichſten aller Luſtſpieldichter, dem wir in
dieſem Sommer auch vortreffliche Aufführungen zu
danken hatten, wir erinnern nur an: Relegirten
Studenten, Bemooſte Haupt. Als Schlußvorſtellung
kommt am Sonnabend Leſſings unvergleichliches
patriotiſches Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“
zur Aufführung. Voran geht ein Prolog, der der
großen Tage gedenkt und in lebenden Bildern die
Königin Luiſe, Körner, Kaiſer Wilhelm und ein
großes Schlußbild mit der darüber thronenden
Germania bringen wird. Schüler erhalten zu
dieſer Vorſtellung ermäßigte Preiſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Carsdorf, 27. Aug. Ein Pferdediebſtahl

frecher Art wurde Montag Abend im Bieling ſchen
Gaſthof zu Kirchſcheidungen ausgeführt. Der Dieb,
ein raffinirter Schwindler, hatte es fertig gebracht,
ein dem Brauereibeſitzer Gürth Weißenfels gehöriges
werthvolles Pferd 11 Uhr abends geräuſchlos zu
entführen und ſich dann der Richtung nach Jüden
dorf, jedenfalls auf Umwegen, zugewandt. Um 8
Uhr Vormittag dort angelangt, gönnten ſich Roß
und Reiter ein kleines Rendezvous, um dann das
Pferd einem Gutsbeſitzer in Obereichſtedt abzuliefern.
Inzwiſchen hatte aber der Jüdendorf beſtellende
Landbriefträger dieſen Vorfall ſchon nach Carsdorf
gemeldet, wo zum Glück der Pferdediebſtahl ſchon
bekannt war. Sofort wurde vom Geſchehenen nach
Obereichſtedt telegraphiſch berichtet und der Dieb
ermittelt. Daß man es mit einem gefährlichen
Subjekte zu thun hatte, machte ſich bei der Feſt
nahme deſſelben bemerkbar, wo er Anſtalt machte,
einen geladenen Revolver aus der Taſche zu ziehen
er wurde aber ſofort niedergeſchlagen und nach
Mücheln in Sicherheit gebracht.

(Aus vergangener Zeit.) Am29. Augnſt 1870
kam es bereits zu dem Gefecht bei Nouart. Es war dies
ein Aufklärungsgefecht und der Zweck deſſelben war, dem
deutſchen Hauptquartier Gewißheit über die Stellung und
den Anmarſch der Franzoſen zu geben. In Folge dieſes
Gefechtes, in welchem ein Theil der Voriruppen der
V. Armee den rechten Flügel Mac Mahons General Failly)
angriff, die Sachſen verloren 13 Offiziere und 356
Mann, zeigte es ſich, daß ſich die franzöſiſche Armee
bereits im unmittelbaren Bereiche der deutſchen Heere
befand, welche letztere ſie in der rechten Flanke und im

Rücken, im weiten Bogen umſchloſſen. Am Abend des
29. Auguſt vermochte Moltke den Eintritt der Kataſtrophe
für die franzöſiſche Armee, den nichts mehr abwenden
konnte, faſt bis auf die Stunde zu berechnen.

Der 30. Auguſt 1870 iſt der Ehrentag für die
bayriſchen und ſächſiſchen Truppen. An dieſem Tage kam
es zur Schlacht bei Begumont. Auf ihrem Wege nach
der Maas waren die Franzoſen (5. Corps de Faailly),
nachdem ſie ſich in einem anſtrengenden Nachtmarſch dem
Feinde entzogen, in der Nähe des genannten Städtchens
angekangt und hatten es ſich unter ihren Zelten beguem
gemacht. So übel beſtellt war es bereits mit dieſem Theil
der franzöſiſchen Armee, daß die Wege, welche durch den
Wald ſüdlich von Beaumont führten, gänzlich unbewacht
blieben und man den Feind erſt bemerkte, als ſeine
Granaten ins Lager ſchlugen. Die Franzoſen, das Lager
im Stich laſſend, ſtellten ſich nördlich von Beaumont auf
und es kam zu einem heftigen Artilleriekampf. Bei
Mouzon gingen ſie über die Mags, aber in ſehr zerrüttetem
Zuſtande, alle Waffen durcheinander und unter Zurücklaſſung
von 3006 Gefangenen und 30 Geſchützen. Am ſelben Tage
griffen die Bayern unter v. d. Tann das 7. franzöſiſche
Corps (Douay) bei Stonne an und erbeuteten eine ganze
Traincolonne im Vonequethal. Ermüdet, zerſprengt, kurz
in keineswegs erbaulichem Zuſtande, kamen die meiſten
franzöſiſchen Corps an der Maas an. Am Abend des 30.
Auguſt gab Mac Mahon allen Corps den Befehl, auf die
Feſtung Sedan hin zu marſchiren.

Bermkſehses6.
(Drei zuſammengebundene Leichen) wurden,

wie ſchon berichtet, vor einigen Tagen bei Worms aus
dem Rhein gezogen. Es ſind der verheirathete Landwirth
Wichael Schanz, deſſen Geliebte, die Frau des Zimmer
meiſters Michael Volk, beide aus Hainbrunn bei Höchſt i.
e und das jüngſte, erſt einjährige Kind der
Letzteren S handelt alſo m den letzten Akt eines

Kiebes und EhebruchsDramas. Ein bei dem Manne
vorgefundener Brief vbeſtätigt, daß die Leute bei Mannheim
den Tod in den Wellen des Rheins ſuchten

Ein junger Stier) hat in Palermo ein ſeltenes
Unheil angerichtet. Beim Ausladen von Vieh am Hafen
entwiſchte der Stier und konnte dank den unvollkommenen
Einrichtungen des Ladeplatzes ſeinen wüthenden Lauf gerade
in die belebten Straßen der Stadt hinein nehmen. Mit
den Hörnern nach links und rechts ſtoßend, alles nieder
ſtampfend, was ihm in den Weg kam, rannte das Thier
ſchnaubend und Schrecken verbreitend durch mehrere Straßen,
bis die Kugel eines Zollwächters es niederſtreckte. Auf
ſeinem Wege hat der Stier mehrere Karren zertrümmert,
zwei Kinder durch Huftritte tödtlich verwundet, eine Frau
auf die Hörner genommen und gegen eine Mauer geſchleudert,
ſo daß ſie einen Arm brach, und ſchließlich einen Arbeiter,
der ihn aufzuhalten verſuchte, mit den Hörnern durchbohrt.

(Chineſen, die Telegraphendrähte ſt ahlen)
oder zerſchnitten, erhielten bisher 400 Hiebe aufgezählt
und mußten außerdem einen Monat lang den Halsſchmuck
des breiten hölzernen Kragens tragen. Nun iſt aber
in den ärmlichen Theilen der Provinz Schantung in
der letzten Zeit ſo häufig Telegraphendraht geſtohlen
worden, daß die dortigen Mandarinen bekannt gemacht
haben, ein ſolches Vergehen ſolle in Zukunft mit dem Tode
gebüßt werden.

Ein Felsſturz) iſt am Montag am Eingange
des Sarnthales bei Bozen niedergegangen. Der
Italiener Giuſeppe Rigotti wurde von den Steinmaſſen
zermalmt. Mehrere andere Paſſanten konnten ſich retten.

(Eine Waſſerhoſe) verwüſtete Dienſtag Abend das
Gebiet Sidi Aich in Algier. Jn einem arabiſchen Dorf
wurden 14 Perſonen getödtet, ebenſoviele verwundet.

(Die Kaſernen der Garde-Regimenter) in
Berlin werden während der Manöverzeit vom 4. bis 13.
September von je zwei Compagnien aller Infanterie
Regimenter des 8. Armeecorps, alſo der 8er, 12er, 20er,
24er, 35er, 48er, 52 er und 64 er bezogen werden. Bisher
waren ſeit dem Jahre 1890 während der Abweſenheit der
Garden immer zwei ganze Regimenter, jedesmal eine
Brigade, in Berlin.

(Seinen 101. Geburtstag) feierte am Mittwoch
der alteſte Bürger Berlins, der Schuhmachermeiſter Prenzler.

(Sucei will ſich noch weiter durchhungern)
und in etwa 6 Wochen die Kölner mit einer 30 tägigen
Faſtenzeit erfreuen. Das Geſchäft muß doch ſeinen Mann
nähren: Succi gilt in Jtalien für einen FrancsMillionär.

(Serbiſche Zündhölzer.) Jn Serbien trat am
13, Auguſt das ZündhölzchenMonopol in Kraft.
Auch wurde eine neue amtliche Verpackung eingeführt, da
das Publikum die alte Schachtel (Natalien's Porträt)
nicht goutirte. Die neue Schachtel zeigt als Etikette
Milan, die Treppe abſteigend, dem von einem Serben
heimgeleuchtet wird!

VerbranntePilger.) Die Folgen der Exploſion
in Ribordone ſtellten ſich als größer heraus, wie zuerſt
angenommen. Bisher wurden 14 Leichen und außerdem
eine große Anzahl von Verwundeten unter den Trümmern
des abgebrannten Gebäudes hervorgezogen.

(Das Ende des Poſſendichters.) Nach einer
Meldung aus Paris vom 28. Auguſt hat ſich der
dramatiſche Schriſtſteller Hippolyte Raymond in der Nacht
vom 27. d. M. in SaintMande erſchoſſen.

(Opfer des Alpenſports.) Genfer Blätter
melden außer dem Abſturz des Prager Advokaten Schnür
dreher noch einen weiteren Unglücksfall aus Chamounix.
Bergführer Rey ſei von AiguilleBlanche in Folge eines
Fehltrittes abgeſtürzt. Rey, einer der beſten Führer, iſt
todt. Er hatte einen Engländer Namens Roberts begleitet,
der glücklich in Chamounix anlangte. Das „N. Wr.
Tgbl.“ bringt eine Zuſammenſtellung der ſeit Beginn der
diesjährigen Alpenreiſezeit bekannt gewordenen 23 größeren
Abſtürze in den Bergen; die meiſten davon betrafen
Touriſten, die führerlos Partien unternommen haben. Bei
dieſen Unglücksfällen kamen 13 Touriſten und 3 Führer
ums Leben.

(Das Mörderpaar Mathilde Heintze und
Oscar Heilmann) iſt aus Bremerhaven in Poſen ange
kommen und in das Gerichtsgefängniß zu Liſſa eingeliefert
worden. Die Beiden flüchteten, wie mitgetheilt, nach
dem Morde an dem Ehemann Heintze nach Amerika,
wo ſie vor einigen Wochen vom Bundes marſchall Bernhard,
der ihre Spur bis Pennſylvanien verfolgt hatte, verhaftet
wurden.

(Die deutſch- amerikaniſchen Veteranen) ſind
am Dienſtag in Bremerhafen eingetroffen und wurden
hier von den Vorſtänden der Bremer Krieger und Land
wehrvereine herzlich begrüßt. Nach kurzer Erholung
fuhren die Amerikaner nach Bremen, wo ſich die
Empfangsfeierlichkeiten wiederholten. Die hier zu Ehren
der deutſchen Veteranen veranſtalteten Feſtlichkeiten nahmen
einen angeregten Verlauf, beſonders der von einer großen
Menſchenmenge beſuchte Commers im Parkhauſe. Müller
Bremen begrüßte die anweſenden Amerikaner und brachte
ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus.
Der Präſident des Chicagoer Kriegervereins Schlenker
dankte für die Begrüßung und toaſtete auf Kaiſer und
Reich. Zan der Berlin trank auf die treue deutſche
Kameradſchaft, Wald mann Bremen auf die deutſchen
Frauen und Jungfrauen, Kunoth Bremen auf die
deutſche Familie. Ehlers, Vorſitzender des Marine
Militärvereines widmete ſein Hoch der deutſchen Einigkeit.
Wolk witz Berlin dankte ſpeziell Schlenker für ſeine
Verdienſte um das Zuſtandekommen der Reiſe der Deutſch
Amerikaner mit deutſchem Händedrucke, worauf Schlenker
abermals erwiderte, auf die Entſtehung des Chicagoer
Kriegervereins eingehend. Zum Schluß des Feſtes fand
ein glänzendes Feuerwerk ſtatt. Mittwoch reiſten die
Veteranen nach Hamburg ab. Auch werden ſie dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh eine Huldigung darbringen.
Jn Berlin werden die Amerikaner am Sonnabend auf
dem Lehrter Bahnhof von Deputationen Berliner Krieger
vereine empfangen und durch das Brandenburger Thor,
die Wilhelmſtraße entlang, am Kaiſerhof (der Wohnung des
amerikaniſchen Geſandten) vorbei, durch die Prinz Albrecht,
Deſſauer und Bernburger Straße bis zur Philharmonie
ziehen. Am Sonntag bilden ſie mit den Berliner Vereinen
zuſammen Spalier bei der Einweihung der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche.

Militäriſches.
An dem Kaiſermanöver wird

„brauchsabgabe 36,70

ſtändige Compagnieen in Friedensſtärke gebildet werden.
Die zur Verwendung gelangenden Normalballons haben
einen Jnhalt von 525 Kubikmeter, womit eine Steighöhe
beim Feſſelballon von faſt 2000 Meter erreicht werden
kann. Die Füllung dieſes Ballons erfolgt aus Waſſerſtoff
wagen zu 20 Flaſchen von 7 Kubikmeter Jnhalt bei 200
Atmoſphären Druck und die Handhabung des Feſſelballons
geſchieht mittels einer Handwinde. Das geſammte Material
unſerer Luftſchiffertruppe iſt ſehr einfach und den Feldver
hältniſſen vortrefſlich angepaßt. Die Füllung dieſes Ballons
geſchieht außerordentliche ſchnell, die Steighöhe beträgt nicht
ganz 2000 Meter, da das Haltetau nur 2000 Meter lang
iſt und beim aufgelaſſenen Ballon eine ſehr ſtarke ſogenannte

Bucht bildet, welche eine Verkürzung des als Kabel
conſtruirten Haltetaues hervorruft. Die Beweglichkeit und
Lenkbarkeit der Fahrzeuge des Luftſchifferparks entſpricht
denjenigen der übrigen ArmeeFeldfahrzeuge.

Neueſte Nachrichten.

Kiel, 29. Augnſt. (H. T.-B.) Geſtern
Nachmittag iſt das Torpedoboot V 4l in
der Nordſee gekentert und geſunken. Da
bei ſind 13 Matte der Beſatzung ertruttken.

Berlin, 29. Auguſt. (H. T.eB.) Jn dem
Anarchiſten prozeß in Magdeburg wurden einem
Privattelegramm des „Vorwärts“ zufolge ſämmtliche
Angeklagte freigeſprochen, nachdem die Anklage wegen
Geheimbündelei fallen gelaſſen worden war. Nur
ein Angeklagter erhielt zwei Monate Gefängniß
wegen Aufreizung.

Fulda, 29. Auguſt. (H. T-B) Die Erb
großherzogin von Oldenburg, Eliſabeth
Prinzeſſin von Preußen, iſt geſtern Abend ſpät
einer Unterleibsentzündung erlegen.

Krakau, 29. Aug. (H. T.B.) Der ſehr be
ſuchte, an der preußiſchen Grenze belegene Badeort
Ciechanowiec in Ruſſiſch-Polen ſteht ſeit geſtern
in Flammen.

Madrid, 29. Aug. (H. T.B.) Marſchall
Martinez Campos hat noch nicht auf das
Anerbieten der Regierung, ihm einen oder zwei
Generäle zur Seite zu ſtellen, geantwortet. Die
Garniſon von Cuba enthält jedoch drei Armeecorps
und werde eine Erkrankung oder Verwundung des
Marſchalls ſchlimme Folgen nach ſich ziehen. Man
glaubt die Regierung werde Marſchall Martinez
Campos zwingen, daß er einige Generäle als Helfer
annehme zugleich mit 25 000 Mann Verſtärkung.

Madrid, 29. Auguſt. (H. TeB.) Die fort
währenden Truppen Abſendungen nach
Cuba werden dahin gedeutet, daß die Jnſurrection
weiter um ſich gegriffen hat. Geſtern iſt eine
weitere Abtheilung von Truppen nach Cuba abge
gangen. Das ſogenannte Königsbataillon hat
Madrid verlaſſen, um ebenfalls nach Cuba einge
ſchifft zu werden.

Belgrad, 29. Auguſt. (H. T.B.) Bei dem
Eiſenbahnunfall bei Station Rakovitza, wo
der Orientexpreßzug unter Paffagiere fuhr, ſind bis
jetzt 5 Todte und 20 Schwerverletzte konſtatirt
worden. Die Schuld an dem Unglück trifft die
Bahnverwaltung, welche für Sicherheitsmaßregeln
nur in primitivſter Weiſe vorgeſorgt hatte. Der
Bahnhof war gering beleuchtet.

Bozen, 29. Auguſt. (H. T.-B.) Der Hoch
ſchülercongreß des Trentino beſchloß eine
auf die Errichtung einer italieniſchen Univerſität in
Oeſterreich und auf Anerkennung der in Jtalien er
worbenen akademiſchen Grade hinzielende Reſolution

Oedenburg, 29. Auguſt. (H. T.-B.) Großes
Aufſehen erregt in ungariſchen Kreiſen der Beſchluß
des hieſigen Magiſtrats, die Eingabe des Schau
ſpieler- Verbandes auf Stabiliſtrung des ungariſchen
Theaters abzulehnen und die bisherige Gepflogen
heit, für drei Monate deutſch und drei Monate
ungariſch ſpielen zu laſſen, aufrecht zu erhalten.

Bsöeſes-Berschse.
Halle, 29. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 128--138 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 125--132 Mk.
Roggen, ruhig, 119--123 Mk.
Gerſte, Brau-, 140--158 Mk. feinſte bis 168 Mark,

Futter 112-125 M.
Hafer, ruhig, 126-141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 116--118 Mk.t JanRaps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, 140-160 Mk.
Preiſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 49-—-51 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-87,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
34,00 Mk. Linſen 16--30 Mk. Bohnen 18-20 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee Mk. Mohn, blau,
29——80 Mk., grau Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--18,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,25--7,7656 Mk. Weizengrieskleie 7,25—-7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75-—8,50 Mk., dunkle 6,85—7,00
Mk. Oelkuchen 8,75-9,00 Mk.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 43 50 Mk.
Petroleum 28,50 Mk. Solaröl 60,825/302 12,50

bis S W. 10000 9
piritus, 10, iter Proz., ruhig, Kartoffel mit50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., L 70 l Ver

k. Rüben Mk.
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